
 

5119] Seile und Ketten. 585

Ketten. Bon den Ketten, welche zur Uebertragung der votivenden Be-
wegung zwifchen entfernten Axen dienen, ift bereits in dem von den Ketten-
väbern handelnden Abjchnitte gefprochen, hier handelt e8 fich daher Hauptfäch-
fid) um die eine geradlinige Bewegung vermittelnden eigentlichen Laftfetten
für Winden und Hebevorrichtungen. Diefelben werden faft allgemein als
einfache Öliederfetten in dev aus Fig. 461 erfichtlichen Weife ausgeführt,

Fig. 461. und nur ausnahmsweife hat man die Galle’fchen
1, Lafchenfetten (Fig. 316 bis 318 auf ©. 439) fir den

gleichen Zwedf angewendet. Die ovalen Glieder der
> Ketten haben gewöhnlich lichte Weiten von 1,5 d und

2,6 d, wenn d die Stärke des Ketteneifens bedeutet.
Da bei den Abreißen eines Kettengliedes der Brud)

‚3 an zwei Stellen erfolgen muß, fo hat man fir die
Veftigfeit eines Gliedes die Formel

         

2

P=5 2 k,

I worin man die zuläffige Spannung % erfahrungs-
mäßig zu 6 Kilogramm annehmen darf, wenn die

Ketten wie in Sig. 461 mit offenen Öfiedern, d. h. ohne Duerftege, ver=
fehen find.

Demnad) folgt fir k = 6:

P=942d und d— 0,326 VP.
Das Gewicht eines Kettengliedes zu beftimmen, hat man zunächft die

Länge I der mittleren Fafer von der Form einer Ellipfe, deren Halbaren
a — 1,8 d md b — 1,25 d find, nad) der befannten Formel:

 

1/a—b\?I—=a(a +9] ı+.) +] — 3,05 . 1,008 zd = 9,66a.

Hieraus folgt das Gewicht eines Kettengliedes zu
2]

.et{ X = 0,785..9,66 .0,0000077 d3 — 0,0000584 d3 Kilogr.

Da jedes Glied ein Kettenftiik von der Länge 2,6 d liefert, fo hat man
das Gewicht eines laufendes Meters Kette

G
2,64

Der d — 0,326 VP eingefegt:

G = 0,0225.0,106 P — 0,00239 P Kilogramnı,
all P= 418 G.

G 21000  — 0,0225 d? Silogranım,
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Starke Kettentane, wie fie namentlich beim Schiffswefen in Anwendung

Kommen, erhaften in der Negel nach Fig. 462 noch gußeijerne Stege, welche

; in der Mitte einen quadratijchen Duerfhnitt von

Ba IR 2/, 4 Seitenlänge und an den Enden einen folden

von 2/; d Breite und d Höhe haben. Hierdurd) er-

veicht man neben dem Vortheile, daß die Kette fich

nicht vertwirren fann, eine im Verhältniß 4: 3 größere

Tragfähigkeit, jo daß man k — 8 umd daher

P— 12,56 d2 md d— 0,282 VP

fegen fan.

Die Fänge I des zu einem Öliede erforderlichen

Eifens beträgt hier, da die Halbaren a — 2 d und

b — 1,375 d betragen:

1 /0,625\2
1 —= 3,14. 3,375 +45)+]a

10,694 4. e

Daraus folgt da8 Gewicht des Kettengliedes ohne Steg zu

0,785 .10,694 .0,0000077 d3 — 0,0000647 d3 Kilogramm.

Fügt man hierzu das Gewicht des Stege annähernd mit

2,25.2/.5/6.0,0000073 d? — 0,0000091 3,

fo erhält man das Gewicht des ganzen Gliedes zu Go, — 0,0000738 d},

aljo per laufenden Meter

G =21000 2 — 0,0246 d? = 0,00195 P

 

und P= 512 @.

Diefe Kette fällt daher für die gleiche Zugkraft ewas leichter aus, als

die offene Ningfette.

Anmerkung. Ueber die Anfertigung der Ketten und über die Kettentaue

ift nahzufehen: Predtl’s Encyklopädie, Bd. VIII, Artikel „Ketten“, ferner in

Karmarfd und Heeren’s tehnijhem Wörterbuche und in den Berhandlungen

des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, Jahrgänge 1824

und 1835. Theoretiihe Beftimmungen der Stärke von Kettengliedern u. j. w.

enthält die Feitigfeitslehre von Dr. 8. Grashof, Berlin 1866, fomwie die Lehre

von der Glafticität und Feltigfeit von Dr. €. Winkler, 1. Theil, Brag 1867.

Tabellen über die Tragfähigkeit und das Eigengewicht von Ketten findet man in

den meiften Handbüchern der Wajchinenconftructionslehre.

8.120. Vergleichung der Seile und Ketten. Die in dem Vorhergehen-

den ermittelten theoretifchen Verhältnife der Seile und Ketten find in der

folgenden Tabelle I zufammengeftellt, worin d den Durchmefjer der Hanf


